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@ Sitz eines Operateurstuhles.

@ Es wird ein Sitz eines Operateurstuhles vorge-
schlagen, dessen Sitzfliche gebildet ist aus einer
Vielzahl nahe beieinander angeordneter elastischer
oder teilelastischer Stlitzelemente (1 bis 8). Diese
sitzen in Durchbohrungen (9) in einem Trdgerteil

(10).

Die Stiitzelemente (1 bis 8) weisen unterschiedli-
che H6hen auf und sind flir eine anatomiegerechte
Abstiitzung entsprechend Uber der Sitzflache verteilt

angeordnet.
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Die vorliegende Erfindung betrifft einen Sitz fir
einen Operateurstuhl, wie er zum Beispiel Anwen-
dung findet in der Chirurgie, insbesondere in der
Mikrochirurgie.

Insbesondere mikrochirurgische Operationen
nehmen oftmals mehrere Stunden Zeit in An-
spruch, wahrend der jedoch der Operateur héchst
konzentriert arbeiten muB. Aber auch in Arzipraxen
wie etwa bei einem Hals-Nasen-OhrenArzt oder
Augenarzt gibt es Situationen, in denen der Arzt
lange Zeit wdhrend der Behandlung in einer Sitz-
position verharren muf. Jegliche Unannehmlichkei-
ten physischer Art sollten unter derartigen Umstédn-
den ausgeschlossen werden, da diese die Konzen-
tration merklich herabsetzen k&nnen. Eine solche
physische Unannehmlichkeit ist darin zu sehen,
daB der Operateur stundenlang auf einem Opera-
teurstuhl sitzen muB, der mdoglicherweise nur mit
einem Polsterkissen bezogen ist. Einzelne Unmuts-
duBerungen seitens der Arzteschaft sind AnlaB,
sich mit diesem Problem zu befassen.

Aus der DE-OS 21 32 741 ist ein Sitzkissen
bekannt, welches eine groBfe Anzahl voneinander
beabstandeter elastischer Stifte aufweist, von de-
nen einige pilzférmig abgerundet sein kdnnen.
Setzt sich nun eine Person auf dieses Sitzkissen,
so werden diese Stifte abhingig vom jeweiligen
Ortlichen Flachendruck in die eine oder andere
Richtung abknicken. Je nach Hirte des Materials
des Sitzkissens und damit der Stifte werden diese
also ganz oder teilweise umgeknickit. Die darauf
sitzende Person wird also gewissermaBen frei-
schwimmend auf der durch die Stifte gebildeten
Sitzfldche sitzen. Dies ist nicht geeignet, die physi-
schen Unannehmlichkeiten eines Operateurs wih-
rend stundenlanger Operationen zu mildern.

Aus der US-PS 4,953,913 ist ein Sitzkissen
bekannt, dessen Inneres gebildet ist aus die Ab-
stlitzfldche bildenden, voneinander beabstandeten
Zapfen, die mutmaBlich aus Schaumstoff bestehen.
Es muB davon ausgegangen werden, daB auch
diese Zapfen die oben beschriebene Ausweichbe-
wegung unter Belastung ausflihren. Eine konturge-
rechte Ablastfunktion kann jedenfalls dieses Sitzkis-
sen nicht austiben.

Wie bereits erwdhnt, soll der erfindungsgema-
Be Sitz insbesondere in der Mikrochirurgie Verwen-
dung finden. Die Sitzkissen gemaB dem Stand der
Technik sind hierflir génzlich ungeeignet, da die
Sitzkissen, auf denen der Operateur sozusagen
freischwimmend sitzt, kleinere Bewegungen zulas-
sen, welche der Genauigkeit widersprechen, mit
der mikrochirurgische Eingriffe zu erfolgen haben.

Vor diesem Hintergrund ist die Erfindung zu
sehen, deren Aufgabe darin besteht, einen Sitz
eines Operateurstuhles anzugeben, der - individuell
wihrend der Montage einstellbar - einen hohen
Sitzkomfort bietet. Hierbei ist zu berlicksichtigen,
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daB derartige Stiihle in der Regel nur von einigen
wenigen Personen benutzt werden.

Geldst wird die Aufgabe durch den Sitz mit
den Merkmalen des Anspruchs 1. Weitere vorteil-
hafte Weiterbildungen ergeben sich aus den Unter-
anspriichen.

Demnach wird ein Sitz eines Operateurstuhles
vorgeschlagen, dessen Sitzfliche gebildet ist aus
einer Vielzahl nahe beieinander angeordneter Stit-
zelemente.

Die Stilitzelemente bestehen aus elastischem
oder teilelastischem Material. Sie sitzen in Bohrun-
gen abgestltzt in einem Trigerteil. Die Stutzel-
emente weisen unterschiedliche H&hen auf und
sind derart auf der Sitzfliche verteilt angeordnet,
daB diese im wesentlichen den Konturen des abzu-
stlitzenden Kdrperteils, d.h. des GesiB, folgt.

Die erfindungsgemiBe Konstruktion gestattet
es, daB die optimale Sitzkontur fiir den voraussicht-
lichen Hauptverwender des Sitzes in einem Farb-
abdruckverfahren ermittelt werden kann. Dies 13uft
ganz #hnlich wie ein FuBabdruckverfahren in der
Orthop&dietechnik ab. Eine Platte weist hierzu auf
ihrer Unterseite Tuschierfarbe auf. Der voraussicht-
liche Verwender des Sitzes setzt sich auf die Platte
hinauf, wodurch diese auf einen darunter befindli-
chen Papierbogen gedrilickt wird. Der Fldchen-
pressdruck ergibt ein bestimmtes Farbmuster,
ndmlich dort, wo der Druck am stirksten ist, findet
eine intensivere Einfdrbung statt als an Fl4chen
geringeren Druckes.

Genau diesem Vorbild entsprechend wird die
Sitzkontur des erfindungsgeméfBen Sitzes durch
Bestlickung des Trdgerteils mit entsprechenden
Stitzelementen gefertigt. An den Stellen gr&Beren
Druckes finden die kirzesten Stitzelemente, an
den Stellen geringsten Druckes die ldngsten Stit-
zelemente Anwendung.

Der Sitzkomfort der aus den noppendhnlichen
Stitzelementen gebildeten Sitzfliche ist enorm
hoch. Sollte einmal eines oder mehrere der Stlitzel-
emente beschidigt sein, so sind sie leicht aus-
tauschbar. Hierzu wird die Bodenplatte vom Tra-
gerteil abgenommen und die schadhaften Stiitzel-
emente einfach nach oben hin aus den Durchboh-
rungen hinaus gedrlickt und durch ein neues Stit-
zelement ersetzt.

Die Stutzelemente sitzen vorzugsweise mit ei-
ner zylindrischen Einschniirung zur Abstlitzung in
den Durchbohrungen und legen sich an die Unter-
seite des Trégerteils mit einem im wesentlichen
tellerformigen Teil an. Zur Montage bzw. zum Er-
satz eines Stltzelementes wird dieses von oben
her an eine Durchbohrung im Trigerteil herange-
flihrt, sein tellerférmiges Teil elastisch so verformt,
daB es durch die Durchflihnrung gedrlickt werden
kann und schlieBlich das Stitzelement in die
Durchbohrung so gedrickt, daB seine zylindrische
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Einschnirung in der Durchbohrung zu liegen
kommt. Hierbei weist die zylindrische Einschni-
rung im wesentlichen eine Ldnge auf, die der Stér-
ke des Trégerteils entspricht. Zum Hinausdrilicken
eines Stiitzelementes im Reparaturfall kann dieses
dann nach oben hin aus der Durchbohrung ge-
drickt werden, wieder unter Verformung des teller-
férmigen Teils.

GemiaB einer bevorzugten Ausfiihrungsform
weisen die Stitzelemente eine oben abgerundete
zylindrische Form auf. Hierdurch wird der Sitzkom-
fort noch gesteigert.

GemaB einer vorteilhaften Weiterbildung weist
das Trigerteil einen die Sitzfliche wenigstens teil-
weise einfassenden Rand auf. Dieser dient dazu,
die Stiltzelemente vor einem seitlichen Wegknik-
ken zu bewahren.

Die Erfindung wird nun anhand eines Ausflih-
rungsbeispieles gemiB den Zeichnungsfiguren ni-
her erldutert. Hierbei zeigt:

Fig. 1 eine Aufsicht auf den mit den Stitzel-
ementen bestlickten Sitz,

Fig. 2 die Schnittansicht des Sitzes gemiB
Fig. 1,

Fig. 3 die Schnittansicht des Trégerteils des
Sitzes gemaB den Figuren 1 und 2,
und

Fig. 4 die Aufsicht auf das Trdgerteil.

Fig. 1 zeigt ein Ausflihrungsbeispiel des erfin-
dungsgemiBen Sitzes in Aufsicht. Erkennbar ist die
Vielzahl der nahe beieinander geordneten Stitzel-
emente 1 bis 8. Diese bestehen aus elastischem
oder teilelastischem Material. Sie sitzen in Durch-
bohrungen 9 in einem Trégerteil 10 (Fig. 2 bis 4).
Im dargestellten Ausflihrungsbeispiel sind die Stut-
zelemente 1 bis 8 so Uber der Sitzfliche 11 ange-
ordnet, daB diese den Konturen des GesiBes folgt,
wie dies aus Fig. 2 deutlich wird.

Diese zeigt eine Schnittansicht entlang der
Symmetrieachse des Sitzes gemdB Fig. 1. Wie
bereits erwdhnt, sitzen die Stltzelemente 1 bis 8 in
Durchbohrungen 9 im Trégerteil 10. Von unten her
ist der Sitz mittels einer Bodenplatte 13 abge-
schlossen. Die Bodenplatte 13 kann jedoch leicht
vom Trégerteil 10 abmontiert werden, beispielswei-
se durch Ldsen einer Schraubverbindung (nicht
dargestellt). Die Stltzelemente 1 bis 8 sind vorlie-
gend von zylindrischer Form und weisen eine etwa
zylindrische Einschniirung 14 auf. Die zylindrische
Einschnirung sitzt in den Durchbohrungen 9, d. h.
sie hat etwa eine solche Linge, die der Stirke des
Tréagerteils 10 entspricht. Unten tragen die Stiitzel-
emente 1 bis 8 im wesentlichen tellerférmige Teile
15, die sich von unten her an das Trégerteil 10
anlegen. Die Stlitzelemente 1 bis 8 sind im Ubrigen
auf der Sitzflichenseite abgerundet, um den Sitz-
komfort noch zu erh&hen.
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Aus Fig. 2 ist der die Sitzfliche 11 wenigstens
teilweise einfassende Rand 12 ersichtlich, kommt
aber in Fig. 3 deutlicher zum Ausdruck.

Die Fig. 3 zeigt die Schnittansicht durch das
Tragerteil 10. Klar erkennbar ist hier der Rand 12,
der vorliegend die Sitzfliche 11 nicht vollstdndig
einfaBt, sondern nur an den Stellen, an denen es
ohne Rand zu einem Abknicken der Stltzelemente
1 bis 8 unter Belastung kommen kdnnte.

Das Trdgerteil 10 ist - wie Fig. 4 zeigt - ein-
stlickig ausgebildet aus einem Werkstilick, bei-
spielsweise aus einem metallischen GuBteil. Er-
kennbar ist im Ubrigen, daB der Rand so ausgebil-
det ist, daB er die jeweils unmittelbar anliegenden
Stitzelemente teilweise einfat zum Zwecke der
Stabilisierung. Jeder Sitz kann individuell den ana-
tomischen Verhdltnissen des vortaussichtlichen
Hauptverwenders des Sitzes entsprechend gefertigt
werden. Hierzu dient das bereits eingangs erwdhn-
te Farbabdruckverfahren. Dessen Resultat wird
Ubertragen auf den Sitz, indem das Trdgerteil ent-
sprechend mit Stlitzelementen (1-8) bestiickt wird.
An Stellen einer hohen festgestellten Flachenpres-
sung werden kleine (niedrige) Stltzelemente, an
Stellen einer niedrigen Fldchenpressung entspre-
chend hohe (lange) Stitzelemente in die Durchboh-
rungen gesetzt. Aber selbst wenn ein Sitz nicht
ausschlieBlich flr nur einen Verwender gefertigt
worden ist - etwa flr eine Arztpraxis - sondern flr
regelmdBig mehrere Verwender - etwa flir einen
Operationssaal in der Klink - ist der mit dem erfin-
dungsgemiBen Sitz gegeniiber herkdmmlichen Sit-
zen mit einem enormen Gewinn an Sitzkomfort fir
den Operateur verbunden. Der Grund hierfir ist in
den fast konstanten Gr&Benverhiltnissen von Bek-
ken zu Becken zu sehen, selbst wenn das Binde-
gewebe, Muskeln etc. ein vollig andersartiges Er-
scheinungsbild hervorrufen. Entscheidend flir den
Sitzkomfort aber ist in erster Linie das kndcherne
Skelett.

Patentanspriiche

1. Sitz eines Operateurstuhles, dessen Sitzfliche
gebildet ist aus einer Vielzahl nahe beieinander
angeordneter elastischer oder teilelastischer
Stitzelemente (1 bis 8), die in Durchbohrun-
gen (9) in einem Trédgerteil (10) abgestiitzt
sitzen, bei dem die Stiitzelemente (1-8) unter-
schiedliche H&hen aufweisen und derart auf
der Sitzfliche (11) verteilt angeordnet sind,
daB diese im wesentlichen den Konturen des
abzustlitzenden Kd&rperteils folgt.

2. Sitz nach Anspruch 1, bei dem die Stiitzel-
emente (1 bis 8) eine zylindrische Form auf-
weisen, mit einer etwa zylindrischen Einschni-
rung (19) zur Abstlitzung in den Durchbohrun-
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gen (9) sitzen und sich an die Unterseite des
Tragerteils (10) mit einem im wesentlichen tel-
lerférmigen Teil (15) groBeren Durchmessers
anlegen.

Sitz nach Anspruch 1 oder 2, bei dem die
Stitzelemente (1 bis 8) auf ihrer Sitzflichen-
seite abgerundet sind.

Sitz nach einem der Anspriiche 1 bis 3, bei 10
dem das Trégerteil (10) einen wenigstens teil-
weise einfassenden Rand (12) aufweist.

Sitz nach einem der Anspriiche 1 bis 4, bei

dem das Trédgerteil (10) von unten her mittels 15
einer 16sbaren Bodenplatte (13) abgeschlossen

ist.

Operateurstuhl mit einem Sitz mit den Merk-
malen der Anspriiche 1 bis 5. 20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 641 533 A2

[0 @]
Ty ,
e~ } |
1 Al
w N
~fi
~ {
4K
1
o~ |
(@) N \
(W ~ \
~ Al
N .
\3
= (N
o~




EP 0 641 533 A2

\

Ly

2

1

FIG. 3




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

